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Eodicilh, 169

Mar 5 8 4 .

Von der legten Jaͤhrung des Steines ,
mit unſrem Ferment , welche geſchicht durch die

zte Berwandlung der tuft , fo oben umgeruͤh⸗
ret worden .

Men Sohn ! Dieſer Hebel iſt die letzte Cons
fortierung des Steines , und eine koͤnigliche

Syeiſe , darinnen ſind elemental⸗ und himmliſche
Tilgendkraͤften , damit ſee ſtaͤrken diejenigen , die
in Denen Natur ı Gefaͤfſen naturlich zes 2e. pagi

pizcédente , 5 í
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Von der letzten Cireulierung die erfun⸗
den worden . - vti

Nite Circulierung ( Kraißlauf ) iſt erfunden
worden , nach anderen eireulierten Krauſen ,

wie unſerLapis; worinnen die uͤbrigen Krayſe ſind

kalt umgedrehet worden nach den Elementen : Der

darum keinen Guß hat in dem Koͤrper wegen Pri⸗

vierung ſeiner Natur ſo ihn ſchmelzet , zur Ver⸗

wandlung mit der Einwichſung , ſo geſchehen ſoll
iin Grund ( Wurzel ) der Natur des ſchmelzlichen

teines , werde erweichet ( emollificetur ) mit ſchon
geſagter Feuchtigkeit , welche úber allen Feuchten
erwartend iſt des Feuers , bis es flieſſet , und einen
Ingreß ( Eingang ) pat . Sohn ! ehe du dieſes
verſlichen willſt , muſt du nothwendig zuerſt recht
und formaliſch welche Krayſe , und E:

5 te



170

bie Elemente , und welche und wann , fie dued
Eingeben der Natur muͤſſen Circul⸗weis circulie⸗

ten , und was fuͤr und wie viele Weiſe , und wie
viel Circul insgemein beſtehen Jedoch zum letz⸗
ten , der Aatwort der letztern Frage ein Genüͤgen
zu thun nach Art eines Berichtes nemlich eines

Documents , ſo dem Kuͤnſtler uͤtergeben worden ,
ſagen wir , daß obwohlen mehrere geweſen ,4⸗
nemlich in der mindern Zahl derglichen gegen 2 .
da man nur aufs Trockeneund Feuchte ſiehet, die
hernach gemeinſich gebracht werden auf zweh⸗
Daher die Weltiveiſen zierlich geſagt Haben , daß
kein groͤſſeres Werk iſt als die Solvierung un
Gefrierung , dieſelben aber geſchehen durch den

Weg der Circuln , durch welchet Unwiſſenheit viele
große Herren ſind betrogen worden im Magiſte⸗
rio , die gewiß , auf ihte Wiſſenſchaft trauende ,

laubeten, ſie verſtehen das vorgeſagte , und dieWeif des Circullerens , wovon wir einer zu ſeyn ,
die toͤdlich verwundet worden , nicht zu verſchwei⸗

gen Sinnes ſind . Da wit blos durch die Vermu⸗

thung und Vermeſſenheit , der Wiſſenſchaft , die
Natur eines anderen feſtiglich zu verſtehen ver⸗

meyneten : Eben dieſes hatten wir auf feine. Weis
ſe verſtanden , bis die Zeit da geweſen , worinnen
der Geiſt nicht unmittelbar ſondern mittelbar durch
Meiſter Arnold v. Villanova , der es unmittelbar

durch ſeine Freygebigkeit , die unermeßlich erquick⸗
ich

in uns inſpirieret hat , Sintemahlen wir

monnigfabig und auf vieſe Weſſe durch circulie⸗

ren der Krayſen , eirculieret P REl Bifeeg hi 4

Raymundi » Lulli

Å



Codicil. 17¹

Erdgewaͤchſe wieder nahmen / des minetaliſche Ar⸗

bei : nirgends voͤllig an Tag kommen , bis es denen

eigentlichen Arbeitern neulich hervorgeleuchtet ,
von denen die wahehafte Matur zuſammen verknuͤ⸗

pfet wird unter ver Erhaltung und nachfolgenden

Stärkerung ſeiner Tugenden im Uieiſterſalz .
Ueber welches ich dir gar nicht darf reden mit ei .

gener Sprache , wie ich pflegte favoradel ! Zunſtig )
in dieſem Fall , wiewohlen wir die Erlaubnis es

zu offendahren empfangen haben , mit gewohntem

Geſchenk gebunden nemlich der vertohrnenSpra⸗
che . Uind darum weiſen die allgemeine Natut die

mit der Pattlculſar⸗Natur vermiſchte Krayſe beſi⸗

het , wie auch verſchiedene , ( Krayſe ) ſo - durch

viele Umwege , die unendlichen Beweiſe der Tu⸗

genden zu zeigen ; So dienet allen Erforſchern der

Wahrheit , und lieget ob denen , ſo am meiſten
practieieren , ſo weißlich ſelbige Circul genau zu

erkennen , damit ſie nicht von den Unbekannten ,

wie auch wir , durch ſelbige toͤdlich verwundet wer⸗

den . Zu welcher Erkaͤnntnuß ich habe brauchen

wollen die erweißliche uad unbetruͤgliche Kunſt ,

auf daß man mit Gewißheit erkenne , welche und

wasfüͤtley es ſeyen , die nur im Vorbeygange von

der umgekleideten Mineral⸗Natur gemeiniglich

vorgeſagt worden , damit nicht das unter den duͤ⸗
ſtern Meinungen umſchweifende Gemuͤthe, in ei⸗

nen Fehler falle , oder im Streite lau werde , Dann

allezeit wird in venen Affaires die Wiffenſchaft un⸗

fruchtbar befunden , wenn die rechte Arbeit nicht ,

darauf folget . Derowegen wir uns um ſo viel
des
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des Entſchluſſes erinnern zu entwerfen , die wahre
Kunſt in einem einzigen Capitel , unter deme das

ganze Geheimnus begriffen , welches wit dir nut
5 leihen wollen , am Ende unſers Buͤchleins, untet

der Erſetzung vor dem allgemeinen Richter , damit
gri wir bald zu emfiger Practic gezwungen , und date
i zu begehren erweckt zu werden .

86 .
Von der Weiſe der Jaͤhrung der wichſen⸗

den Sachen , durch dén Weg der Staͤrkerung ,
und des Natur⸗Geiſtes .

Wir ſagen derohalben , daß die Weiſe der Wich⸗
Te, ſung iſt , daß die Sublimierung des zuruͤcke
a behaltenen feuchten Theils , ſo oft wiederholet wer

de , bis ſie an demſelbigen , mit eigener Feuchtig⸗
Eeit ( nemlich einwurzelnd und verbleibend auch firer )
die niemahlen ihren Koͤrper durch eine circulierte

Vermiſchung verlaſſen hat , eine rechte Schmel⸗
zung verrichtet . Auch meyne nicht , daß dieſes
die erſte Feuchtigkeit ſeye , gleichwie ſie ware mit

ihrer ganzen Subſtanz grob , dicht , und unver⸗

dauet wie das Oel oder ein fettes Schmehr , wei⸗

Fa fen fie den Stein ganz verbrennlich machen
pa würde , Noch eben fo wenig wird fie die zte fenyi

weilen fie phlegmatiſch , auch nicht zeuget oder ver⸗

mehren kann , ſo viel an ihrer Natur iſt , ohne daß
fie allein befeuchtet jene Theile des Steines wie

8 ein Dunſt / in ihren Digeſtionen verlaſſende , da⸗

mit ſie nicht auch die mittlere Subſtanz im gan⸗

zen
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